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Aus der Präsidialverwaltung

Dezernat E – Liegenschaften, Bau und Technik

UNI-versale Beschaffung: Wie in 
der letzten UF-Ausgabe angekün-
digt, sind die Vorbereitungen für 
eine zentrale Servicestelle im 
Bereich des Beschaffungswesens 
abgeschlossen. Zum 15. Juli soll 
die Uni-interne Webseite der zen-
tralen Beschaffungsabteilung E 3.4 
(www.uni-giessen.de/nest/beschaf-
fung) freigeschaltet werden. 
Im Vordergrund stehen die zentrale 
Bündelung von Einkaufsaktivitäten 

und die Unterstützung der dezent-
ralen Bereiche im Einkauf. Dadurch 
soll gewährleistet werden, dass 
über die entsprechend erhöhten 
Abnahmemengen günstigere Preise 
erzielt werden. Diese verbesserten 
Konditionen stehen dann allen 
durch einen „Online-Shop“ zur Ver-
fügung. 
Eine entsprechende Mail mit allen 
notwendigen Informationen wird 
rechtzeitig an alle Betroffenen ver-

sandt. Kann es auch dann und 
wann dazu kommen, dass einzelne 
Preise etwas höher sind als bei 
dem bisherigen „Stammlieferan-
ten“, so sollte man nicht vergessen, 
dass in der „UNI-versellen Sicht“ 
deutlich eingespart werden kann. 
Als nächster Schritt ist geplant, 
dass zukünftig alle Beschaffungs-
vorgänge von Anfang an im SAP-Sys-
tem gebucht und überwacht werden 
können. 

Von Frank-Oliver Docter

Groß ist in diesen Tagen die 
Freude bei Prof. Peter R. Schrei-
ner und seinen Mitarbeitern am 
Institut für Organische Chemie. 
Bei einem Antrag auf Einrichtung 
eines Schwerpunktprogramms 
zur Entwicklung von Organoka-
talysatoren hat sie die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG) 
unter 80 Mitbewerbern aus den 
unterschiedlichsten Fachgebie-
ten auf den ersten Platz gesetzt. 
Verbunden ist damit die Zuwei-
sung von jährlich knapp zwei 
Millionen Euro ab 2005. Die Dau-
er der Förderperiode wird voraus-
sichtlich sechs Jahre betragen.

Profitieren werden neben 
den organischen Chemikern in 
Gießen auch an der Konzeption 
beteiligte Arbeitsgruppen an den 
Universitäten Köln und Aachen 
sowie am Max-Planck-Institut 
in Mühlheim an der Ruhr. Laut 

Prof. Schreiner, der den Antrag als 
Mitglied des Projektausschusses 
ursprünglich ins Rollen gebracht 
hatte, wolle man etwa 18 bis 20 
deutsche Arbeitsgruppen mit 
durchschnittlich jeweils drei 
Mitarbeitern in die Forschungs-
vorhaben einbinden. Eine ent-
sprechende Ausschreibung erfolgt 
im laufenden Semester. „Gesucht 
werden vor allem hoch motivier-
te Nachwuchswissenschaftler“, 
betonte Schreiner, der mit seinem 
Alter von 38 Jahren selbst zu den 
jüngeren Vertretern der Professo-
renschaft zählt. Für ihn war es ein 
„positives und eindeutiges Signal“ 
seitens der DFG, den wissenschaft-
lichen Nachwuchs und vor allem 
auch jüngere Hochschullehrer im 
Verbund zu fördern. Und auch der 
JLU werde diese Richtungsgebung 
zusätzliches Renommee einbrin-
gen, da Gießen hier in einer Reihe 
mit den am meisten geförderten 
chemischen Instituten in Köln 
und Aachen stehe. 

Auf Grund der dramatisch 
gekürzten Mittelzuweisung in 
diesem Jahr für die Fachgruppe 
Chemie, die dazu geführt habe, 
dass viele Vorhaben auf Eis ge-
legt werden mussten, kämen die 
Fördergelder genau zur rechten 
Zeit. Man sei nun in der glückli-
chen Lage, die bereits seit 1998 
laufenden Forschungen zur Or-
ganokatalyse – bereits während 
seiner zehnjährigen Tätigkeit an 
der University of Georgia (USA) 
und an der Uni Göttingen hatte 
Schreiner mit der Arbeit daran 
begonnen – noch weiter zu in-
tensivieren. 

„Auf der Jagd nach dem kleins-
ten Enzym“ umschrieb der Che-
miker die Idee, die sich hinter 
diesem Schwerpunktprogramm 
der Organik verberge. Der Trick 
bei der Entwicklung solch klei-
ner organischer Moleküle, die 
die Aufgabe von Enzymen über-
nehmen sollen, liege darin, „mit 
ganz wenig sehr viel bewirken“ 

zu können. Diese Katalysatoren 
seien deshalb so attraktiv, weil 
sie im Gegensatz zu den bisher 
verwendeten Metallkatalysato-
ren einfacher herzustellen und 
darüber hinaus Umwelt- und 
Ressourcen-schonender seien. 
Dies spiele gerade bei der Pro-
duktion von Pharmazeutika 
eine wichtige Rolle. „Dass wir 
auf Metalle verzichten und nur 
organische Moleküle nutzen, ist 
etwas vollkommen Neues“, hob 
er hervor. Gleiches gelte für die 
Herstellung von Polymeren, die 
nun ohne giftige und schwer zu 
entsorgende Metalle gefertigt 
werden könnten. 

„Mit der Forschung in diesem 
Schwerpunktprogramm werden 
wir international eine führende 
Position einnehmen“, war Schrei-
ner überzeugt. Großkonzerne wie 
Bayer und BASF hätten bereits ihr 
Interesse an einer Nutzung der 
Forschungsergebnisse für die in-
dustrielle Fertigung signalisiert.

Hauptpersonalrat 
Hauptpersonalrat im Bereich Wissenschaft und Kunst hat sich konsti-
tuiert – Gesetzliche Interessenvertretung für rund 18.000 Beschäftig-
te ist nun arbeitsfähig

Lau. Bei der konstituierenden Sit-
zung des Hauptpersonalrats (HPR) 
im Geschäftsbereich des Hessi-
schen Ministeriums für Wissen-
schaft und Kunst (HMWK) An-
fang Juni haben die 23 Mitglieder 
im Senatssaal der JLU in Gießen 
den Vorstand gewählt: Zum Vor-
sitzenden wurde erneut Dr. Klaus 
Werthmüller, Universität Mar-
burg, gewählt, stellvertretende 
Mitglieder sind Karin Sacher, 
Universität Gießen, Heinz Sauer-
wald, Staatliche Museen Kassel, 
Heike Banholcer, Universität Gie-
ßen, (alle ver.di-Liste) und Dieter 
Korilla, Staatstheater Wiesbaden. 

Die Vereinte Dienstleistungs-
gewerkschaft (ver.di) stellt in 
einer gemeinsamen Liste mit der 
GEW 13 der insgesamt 23 Mitglie-
der des Hauptpersonalrats. Zum 

Bereich des HMWK gehören 
rund 18.000 Beschäftigte unter 
anderem an den zwölf hessischen 
Hochschulen, den Museen und 
den Landestheatern in Kassel, 
Darmstadt und Wiesbaden.

Der Hauptpersonalrat wird sich 
künftig mit den Folgen der Neuen 
Verwaltungssteuerung und der 
Beteiligung der Beschäftigten und 
der Personalräte bei den anste-
henden Veränderungsprozessen 
beschäftigen sowie Strategien ge-
gen Privatisierung, Outsourcing 
und Umstrukturierungen zu 
Lasten der Beschäftigten erarbei-
ten. Auch die inhaltliche und 
materielle Weiterentwicklung 
des Hochschulpaktes und die 
Sicherung der bestehenden Ar-
beitsverhältnisse gehören zu den 
herausragenden Themen.

Stehen für eine gute Sache: Timo Büchner, Erik Delhey, Daniel Braun, 
JLU-Präsident Prof. Dr. Stefan Hormuth, UB-Direktor Dr. Peter Reuter, 
Daniel Hoffmann, Jan Schmirmund und Oliver Koos (v.l.n.r.).

2.000 Studis feierten für Bücher
Riesen-Musikevent mit 20 DJ’s – Großer Erfolg der Aktion von hessenrock und AStA

Von Charlotte Brückner-Ihl

Stell dir vor: Es ist eine Lehrbuch-
sammlung und kein Buch steht 
drin. Ganz so schlimm ist es um 
die Situation in der Universi-
tätsbibliothek glücklicherweise 
(noch) nicht bestellt, dennoch ist 
die Lage katastrophal. Auf die Fra-
ge, wie viel Euro der UB in diesem 
Jahr für die Lehrbuchsammlung 
zur Verfügung stehen, verdeut-
lichte Bibliotheksdirektor Dr. 
Peter Reuter vor Pressevertretern 
Mitte Mai das Ausmaß der Misere 
drastisch: „Rein rechnerisch null 
Euro.“ Aufgrund der desolaten 
Finanzsituation könnten in die-
sem Jahr keinerlei Bücher für die 
Lehrbuchsammlung beschafft 
werden.

 Umso dankbarer zeigte sich 
Reuter schon im Vorfeld dafür, 
dass AStA und hessenrock die 
Benefizveranstaltung „Feiern 
für Bücher“ auf die Beine stell-
ten: „Wir freuen uns über jeden 
Cent.“ Auch JLU-Präsident Prof. 
Dr. Stefan Hormuth begrüßte 
die „beispielhafte Initiative“ von 
Studierenden für Studierende. 
Die Bilanz des Benefiz-Events am 
26. Mai im Audimax kann sich 
sehen lassen: Ob HipHop, Drum´ 
n Bass, 80er,

Rock ’n’ Roll, House oder Disco 
– zu sechs verschiedenen Musik-
richtungen konnte im Philoso-
phikum II im und am Audimax 
auf sechs verschiedenen Dance-
floors getanzt werden: 

20 DJ’s heizten den 2.000 Studis 
mächtig ein und sorgten für die 
richtige Stimmung. Ein Event 
also in einer Größenordnung, 
wie es sie in Gießen bislang noch 
nicht gegeben hatte, wie Oliver 
Koos von hesserock nicht ohne 
Stolz verkündete.

Vor allem aber lässt sich der Er-
folg in barer Münze ausdrücken: 
7.149,32 Euro kamen zusammen 
und fließen nun ausschließlich 
in die Lehrbuchsammlung – als 
wichtiger Tropfen auf den heißen 
Stein. 

Denn das sind die Fakten: 1,9 
Millionen Euro stehen der UB in 
diesem Jahr für den Ankauf von 
Literatur und Medien zur Verfü-
gung – 800.000 Euro weniger als 
im Vorjahr. Davon sind fast 1,85 
Millionen Euro zweckgebunden, 
um den laufenden Verpflichtun-
gen durch Abonnements nach-
zukommen. 

Die Idee zu der Benefizparty 
„Feiern für Bücher“ ist übrigens 
schon ein Jahr zuvor entstanden, 
wie Daniel Hoffmann, Oliver 
Koos und Jan Schmirmund (alle 
hessenrock) erinnerten. Ein-
schlägige Erfahrungen hatten die 
Initiatoren da bereits: Mit dem 

Erlös einer Fete in der Fachhoch-
schule hatte hessenrock 2002 die 
Flutopfer in den neuen Ländern 
unterstützt. 

Den Machern von 
hessenrock.de, einem 2002 ge-
gründeten virtuellen Treffpunkt 
regionaler DJ’s, Bands, Clubs und 
musikbegeisterter Gäste, kamen 
die zahlreichen Kontakte bei der 
Organisation auch diesmal zugu-
te. Man versteht sich als offene 
Internet-Community, in der die 
gesamte Szene abgebildet wird, 
und produziert zudem ein Online-
Magazin über die regionale Mu-
sik- und Kulturszene. Ihrem Ziel, 
regionale Künstler, Clubs und Pu-
blikum näher zusammenzubrin-
gen, sind die Initiatoren somit 
wieder ein Stück näher gekom-
men.

AStA-Kulturreferent Erik Del-
hey und -Finanzreferent Daniel 
Braun, sahen in dem Event frei-

lich nicht nur die Chance, die 
JLU dort zu unterstützen, wo es 
den Studierenden unmittelbar 
nutzt. Sie ergriffen einmal mehr 
die Gelegenheit, die massiven 
Sparmaßnahmen des Landes im 
Sozial- und Bildungsbereich an-
zuprangern und das Augenmerk 
der Öffentlichkeit auf die immer 
schwierigeren Studienbedingun-
gen zu lenken. „Es kann nicht 
unsere Aufgabe sein, die Uni zu 
finanzieren. Das bleibt Aufgabe 
des Landes. Wir wollen bloß 
einen Beitrag leisten“, so Braun. 
Und natürlich: „Wir wollten auch 
feiern.“

Eine Initiative, die Schule 
machen könnte. Und sicherlich 
nicht nur der JLU-Präsident hofft 
auf Nachahmer …

Nähere Informationen:
www.hessenrock.de

Dezernat C – Personalangelegenheiten

Für das Meldeverfahren bei Arbeits-
unfällen haben sich Änderungen er-
geben (Rundschreiben 14/2004), 
die versicherungstechnisch von gro-
ßer Bedeutung sind. Im Falle von Ar-
beitsunfällen sind die JLU-Beschäf-
tigten bei der Unfallkasse Hessen 
versichert. Wichtig ist, dass die Mel-
dung eines Arbeitsunfalls dorthin 
zeitnah erfolgt. Dies setzt voraus, 
dass das Personaldezernat eine so-
fortige Meldung mit exakter Unfall-

schilderung erhält. Hierfür sollte 
ausschließlich das auf der Homepa-
ge des Personaldezernats hinterleg-
te Formular verwendet werden. Ein 
Merkblatt (Rundschreiben 14) infor-
miert, bei welchen weiteren Stellen 
Unfälle gemeldet werden müssen. 
Bei Arbeitsunfällen, die einen Arztbe-
such erfordern, dürfen in der Regel 
nur die zugelassenen Krankenhäu-
ser und Durchgangsärzte aufgesucht 
werden. 

Im Bereich der Personalsachbearbei-
tung Angestellte ist (vorläufig) eine 
Neuregelung der Aufgabenverteilung 
notwendig geworden. Das Sach-
gebiet C 3.2.4 (Angestellte FB 09, 
TBE Landwirtschaftliche Lehr- und 
Versuchsbetriebe, HRZ, ZEU, Prü-
fungsamt Agrar- und H&E) wird von 
Wolfgang Lixfeld (Tel. 12360) wahr-
genommen. Ilse Szenkowski (Tel. 
12363) hat das Sachgebiet C 3.2.5: 
(Angestellte FB-10) übernommen.

Fete für eine gute Sache: 2.000 Studis kamen und feierten mit.
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